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Von Jennifer Jahns

Freyung. Einen großen und
viele kleine Probenräume gibt
es in der Freyunger Volksmusik-
akademie. Vor allem der große
Raum, der „Schwarze Bua“ mit
etwa 150 Quadratmetern, ist re-
gelmäßig ausgebucht – mit un-
guten Folgen: Die Akademie-
verantwortlichen mussten und
müssen regelmäßig Anfragen
von Musikgruppen ablehnen,
weil viele eben genau solch
einen großen Probenraum be-
nötigen (siehe Kasten). Hier will
man nun nachrüsten: Das
Dachgeschoss der Akademie
soll ausgebaut werden. Grünes
Licht dafür gab es nun im Frey-
unger Stadtrat.

Und da gab es von den Pla-
nern auch bereits konkrete
Ideen: Christian Lankl vom
Freyunger Büro ppp ging auf die
Gegebenheiten ein: 29,4 mal
14,83 Meter misst das bislang
ungenutzte Dachgeschoss. Die
rund 440 Quadratmeter haben
Dachschrägen und sollen
schließlich mittels einer Wand
in zwei Räume unterteilt wer-
den: den sehr großen „Weiß-
Blau“ und den etwas kleineren
„Hansal“.

Spezieller Bodenbelag
für die Tanzfreunde

Wie Christina Gotsmich (si-
imple GmbH) dem Gremium
erklärte, sollen durch ein gestal-
terisches Holz-Element, das
sich wie eine Raute an der De-
cke entlangzieht, die Räume
und der Flur miteinander ver-
bunden werden. Hinter diesem
Holz-Band soll auch einmal die
indirekte LED-Beleuchtung für
stimmungsvolles Licht sorgen.

Wie Planer Lankl erklärte, will
man vor allem im großen
„Weiß-Blau“-Raum einen be-
sonderen Boden verwenden.
Denn: Hier soll später nicht nur
musiziert, sondern auch einmal
getanzt werden. In dem Multi-
funktionssaal möchte man des-
halb keinen normalen Estrich –
der ohnehin viel Schmutz ins
Gebäude gebracht hätte – , auf-
bringen, sondern mit mehreren
Material-Schichten (u.a. elasti-
sche Trägerplatte mit integrier-
ter Fußbodenheizung) einen
„Schwingboden“ schaffen. Die-
ser sei fürs Tanzen bestens ge-
eignet, befand auch Akademie-
Verwaltungsleiterin Monika
Seibold, das könne sie als frühe-
re Tanzlehrerin gut beurteilen.

„Wenn oben getanzt wird –
hört man das dann in den Pro-
benräumen im Stockwerk da-
runter?“, wollte Stadträtin Elisa-
beth Tesche wissen. Planer
Lankl verwies auf eine spezielle
Dämmung, die Durchhören
weitestgehend verhindern soll.

„Bei extremem Schuhplattln
könnte man aber was hören“, so
Lankl, „aber das macht man oh-
nehin höchstens 30 Minuten
am Stück.“ Bürgermeister Dr.
Olaf Heinrich meinte, dass man
notfalls zeitliche Absprachen
mit den darunter Probenden tä-
tigen könnte.

Wilhelm: Ist Kosten-
überschreitung möglich?

Auf Nachfrage von Alexander
Muthmann zu den Engpässen
bei den Schlafräumen sagte
Heinrich, dass hier ja ohnehin
das nebenliegende Feuerwehr-
Haus zum Umbau angedacht
ist. Wie berichtet sollen hier
weitere Schlafräume entstehen.
Als Zeitfenster nannte der Bür-
germeister das Jahr 2021.

Deutlich schneller fertig wer-
den soll indes das Dachge-
schoss mit den neuen Proben-
räumen: Noch Ende des Jahres
ist hier der Abschluss ange-
dacht.

Auch zu den Kosten gab es
bereits Infos: 1,021 Millionen
Euro (netto) wird der Dachge-
schossumbau inklusive Innen-
gestaltung kosten. Man hoffe
aber wieder auf üppige Förde-
rungen. Eine heikle Frage dazu
stellte Siegfried Wilhelm: Im
Hinblick auf frühere Kosten-
überschreitungen wollte er wis-

Volksmusikakademie stößt an Kapazitätsgrenzen – Dachgeschoss soll nun ausgebaut werden

sen, ob auch bei den Dachge-
schoss-Arbeiten entsprechen-
de Überschreitungen zu be-
fürchten sind. Planer Lankl
meinte, dass man davon freilich
nicht ausgehe. Jedoch gebe es
durchaus einige Unwägbarkei-

ten, die man derzeit nur ab-
schätzen könne – etwa die Holz-
preisentwicklung in diesem
Jahr. Und vom Holz – glatt und
gefräst für die Verkleidung –
brauche man für die Dachge-
schossgestaltung sehr viel.

Ohne Gegenstimme gingen
schließlich die Planungen und
der Dachgeschoss-Umbau
durch. Einhergehend soll ein
Förderantrag bei der Städte-
bauförderung eingereicht wer-
den.

Ungewollte
Absagen

W ie Monika Seibold,
Verwaltungsleiterin

an der Volksmusikakade-
mie, im Stadtrat erklärte,
habe man aufgrund fehlen-
der Räumlichkeiten schon
zahlreiche Anfragen ableh-
nen müssen. Vor allem ein
zweiter großer Proben-
raum fehle, darüber hinaus
würden auch die Schlaf-
räume oftmals nicht aus-
reichen. Im Jahr 2019 – die
Akademie hatte im Früh-
jahr eröffnet – habe man
rund 400 Interessierten ab-
sagen müssen. Im laufen-
den Jahr waren es allein
bislang 300 Musiker, denen
man mangels Räumlich-
keiten eine Absage erteilen
musste. „Die neuen Pro-
benräume sind absolut nö-
tig“, war deshalb auch Sei-
bolds Fazit. − jj

Musik unterm Dach

Freyung. Randaliert haben am
Montag gegen 18 Uhr zwei Gäste in
einem Restaurant am Stadtplatz.
Nachdem sie laut Polizeibericht he-
rumschrien und umherpöbelten,
wurden sie von der Serviceleiterin auf-
gefordert zu bezahlen und das Lokal
zu verlassen. Nach dem Bezahlen
räumte einer von ihnen mit einem
„Wisch“ das komplette Geschirr vom
Tisch. Dabei zerbrachen zwei Wein-
und vier Biergläser im Wert von ca. 15
Euro. Anschließend gingen sie weg
und konnten trotz Fahndung nicht
mehr angetroffen werden. Die Täter
wurden so beschrieben: beide ca. 30
Jahre alt und osteuropäischer/slawi-
scher Abstammung. Einer war ca. 175
bis 180 cm groß, hatte eine Glatze, trug
eine schwarze Wintersportjacke mit
roten Streifen an den Ärmeln und wei-
ße Turnschuhe. Der Zweite war ca. 170
bis 175 cm groß, hatte kurze schwarze
Haare, war bekleidet mit einem
schwarz-rot-weiß gestreiften Pullover
und Jeanshose. Hinweise an die Poli-
zei Freyung, 3 08551-96070. − pnp

Randalierer
im Restaurant

Christian Lankl, Planer, auf die Frage, ob Tän-
zer im Volksmusikakademie-Dachgeschoss ins
darunter liegende Stockwerk durchgehört wer-
den könnten. − Bericht rechts

Nur beim Schuhplattln.„ “
IN ANFÜHRUNGSZEICHEN

Freyung. Einstimmiges Ok gab
es im Freyunger Stadtrat für eine
ganze Liste von Bauanträgen bzw.
Bauvoranfragen. So ging die Vor-
anfrage von Christian-Georg Lei-
felder, München, für den Neubau
eines Einfamilienhauses mit Dop-
pelgarage in Neureut durch.
Christian Lang, Neureut, darf das
Dachgeschoss über der ehemali-
gen Stallung zur Betriebsleiter-
wohnung ausbauen. Der Land-
kreis hat das Ok bekommen für
einen Aufzug-Anbau am Dienst-
gebäude Wolfstein für die Verbes-
serung der Barrierefreiheit. Grü-
nes Licht gab es auch für die Bau-
voranfrage von Jan Presotto,
Kreuzberg, zum Bau eines Erd-
hauses mit Doppelgarage. Die

Aldi GmbH & Co. KG hatte einen
Bauantrag für einen neuen Wer-
bebanner eingereicht – dieser
wurde jedoch aus der Liste he-
rausgenommen, da er nicht ge-
nehmigungspflichtig ist. Robert
und Heidemarie Wimmer, Schön-
brunn, können einen Bungalow
(Austragshaus) bauen. Barbara
und Nikolas Paulik, Speltenbach,
dürfen ein Bürogebäude mit Be-
triebsleiterwohnung errichten
und Franz Krückl, Oberndorf,
kann den bestehenden Stadl ab-
reißen und eine Lagerhalle bauen.
Auch der Antrag der Stadt Frey-
ung zum Dachgeschossausbau in
der Volksmusikakademie stand
auf der Agenda und bekam – wie
alle anderen Anträge – grünes
Licht. − jj

Stadtrat gibt grünes Licht:
Es darf gebaut werden

Ringelai. Was wäre die Fa-
schingszeit in Ringelai ohne das
beliebte Faschingskränzchen des
Frauenbundes. Sketche, Einlagen
und Einakter haben sich die Da-
men für das Publikum überlegt.
Bei Kaffee und Kuchen gibt es die-
ses Jahr am Sonntag, 23. Februar,
ab 13.30 Uhr im Hotel Koller für
die Gäste des Frauenbundes ein
tolles Programm zu erleben. Die
eigens ins Leben gerufene Prin-
zengarde steht bereits in den
Startlöchern und freut sich auf
viele Besucher beim Faschings-
kränzchen. Auch Nichtmitglieder
sind willkommen.

Auch die junge Frauengruppe
des Frauenbundes Ringelai will
die Faschingszeit in Ringelai be-
reichern und veranstaltet deshalb

am unsinnigen Donnerstag, 20.
Februar, eine Weiberroas der Spit-
zenklasse ab 19 Uhr im Veranstal-
tungsstadl des ehemaligen Hotel
Gross – jetzt Hotel Stark in Ringe-

Frauenbund legt los
Buntes Programm in Ringelai

lai. Dazu wird DJ Herbert die
Tanzfläche zum Beben bringen
und eine Maskenprämierung um
Mitternacht wird die Veranstal-
tung abrunden. − jre

Freyung. Eine Formalie musste
von den Stadträten abgenickt wer-
den. Dabei ging es um den Bebau-
ungsplan „Froschau“, bei dem
eine Änderung vollzogen werden
musste. Dadurch soll die bau-
rechtliche Grundlage für zusätzli-
chen Wohnraum in Zentrumsnä-
he geschaffen werden. Wie be-
richtet soll in dem Bereich in der
Froschau nahe des Europahauses
durch die Firma Bachl eine Wohn-
anlage mit 18 neuen Wohneinhei-
ten entstehen. Dafür müssen die
bestehenden Festsetzungen teil-
weise geändert werden. Die Stadt-
räte gaben in ihrer Sitzung dafür
ihr Ok. − jj

Weg frei
für die neuen
Wohnungen

Freyung. Zur Sicherung von städtebau-
lichen Maßnahmen im Zuge der anste-
henden Behördenverlagerungen nach
Freyung und zur Sicherung innerstädti-
schen Wohnraums soll eine besondere
Vorkaufsrechtssatzung erlassen werden.
Diese Satzung gilt für Grundstücke an der
Passauer Straße. Der Erwerb dieser Flä-
chen soll durch die Ausübung des beson-
deren Vorkaufsrechts gesichert werden.
Hierzu muss eine entsprechende Satzung
erlassen werden, der die Stadträte in ihrer
Sitzung zustimmten. Vor allem für das ge-
plante Verwaltungsgericht in Freyung
wolle man sich innenstadtnahe Flächen
bewahren, so Bürgermeister Olaf Hein-
rich. Auch eine Fläche am Waldvereins-
weg sei hierfür denkbar. Man müsse ab-
wägen, ob man hier sozialen Wohnungs-
bau möchte oder sich die Fläche freihalten
wolle für eine eventuelle Ansiedlung
durch die Behördenverlagerung. − jj

Stadt sichert sich
Vorkaufsrecht

Noch ungenutzt: Im rund 440Quadratmeter großen Dachgeschoss der Volksmusikakademie sollen zwei Probenräume entstehen – dort soll

musiziert und getanzt werden. − Fotos: Jahns

In der Draufsicht: Das Dachgeschoss soll in einen kleineren und

einen großen Probenraum aufgeteilt werden. Ein hölzernes Decken-

element wird die Räume rautenartig verbinden. − Plan: siimple

Stellten im Stadtrat die Pläne für den Dachgeschossumbau vor:

Christina Gotsmich (stehend, von links), Christian Lankl und Monika

Seibold.

Der Frauenbund startet in die 5. Jahreszeit. − Foto: Reihofer

Personalisierte Ausgabe für Abo.-Nr. 4254498


